
im Straßenverkehr 2012

Achtung Eltern, aufgepasst!

mit großem
Preisrätsel

Mit freundlicher Empfehlung
Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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Liebe Eltern,
Sie haben Ihr(e) Kind(er) gewiss frühzeitig angeleitet, 
wie man durch richtiges Verhalten Gefahren vermei-
det und sicher ans  Ziel kommt. Damit ist es allerdings 
nicht getan, denn mit 
der ständigen Zunahme 
des Straßenverkehrs hat 
auch die Gefährdung 
zugenommen. Eine Sor-
ge, die Eltern sich schon 
immer machten, ist, 
kommt mein Kind si-
cher nach Hause? Und 
das ist eine  berechtig-
te  Sorge!  Welches Leid 
sich hinter nüchternen 
Unfall-Statistik-Zahlen 
verbirgt lässt sich nur erahnen. Deshalb ist es not-
wendig, das kindliche Wissen über Verkehrsregeln 
und verkehrsgerechtes Verhalten immer wieder zu 
überprüfen und aufzufrischen. Diese Schrift soll 
Ihnen, liebe Eltern, eine zusätzliche Hilfe sein, zu-
sammen mit Ihrem Kind praktische und lebensnahe 
Tipps zu erarbeiten. Damit es für Ihr Kind nicht zu 
trocken wird, haben wir ein Preisrätsel mit tollen 
Preisen eingebaut. Sollte Ihr Kind manche Fragen 
noch nicht alleine beantworten können, gehen Sie 
bitte die Fragestellungen mit ihm durch und finden 
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Sie gemeinsam die Lösung. Eine wichtige Bitte noch. 
Sollte sich gerade auf dem Schulweg Ihres Kindes ein 
Gefahrenpunkt befinden, der sich einfach nicht behe-

ben lässt, so teilen Sie es uns 
doch bitte mit. In der nächs-
ten Schrift werden wir den 
oder die bestimmten Punk-
te dann mit aufnehmen und 
gegebenenfalls mit den Zu-
ständigen darüber sprechen, 
um den Gefahrenpunkt(e) 
zu beseitigen. Ich bin mir 
sicher, dass durch diese Akti-
on eine ebenso notwendige 
wie sinnvolle Ergänzung der 
Arbeit der Verkehrswacht 

Halle e.V. innerhalb der Verkehrserziehung der jüngs-
ten Verkehrsteilnehmer geleistet wurde und auch 
weiterhin geleistet wird.

Ich wünsche Ihnen und Ihrem Kind Gesundheit und 
viel Spaß bei einer lehrreichen Unterhaltung.

Peter Prennig
Redaktion „Kinder im Straßenverkehr“

Foto: dpa
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Die Welt des Straßenverkehrs
ist nicht die Welt der Kinder!

Schulkinder sind im Straßenverkehr besonders gefährdet. Sie zählen 
zu den schwächsten Verkehrsteilnehmern, egal ob sie zu Fuß, mit 
dem Fahrrad, mit dem Auto oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
unterwegs sind.

Viele Gefahrensituationen beschwören sie selbst herauf: 
Sie reagieren spontan, da sie durch die vielen ungewohnten, neuen 
Eindrücke abgelenkt werden und durch die Stress-Situation „Straße“ 
vielfach überfordert sind.

Wir als Kraftfahrer müssen da viel Verständnis für unbe-
rechenbare Reaktionen und Fehler der kleinen Verkehrs-
teilnehmer aufbringen.

Wir haben aber auch die 
Aufgabe – und das nicht 
nur als Eltern – die jün-
geren Verkehrsteilneh-
mer mit den Gefahren 
und Risiken des Stra-
ßenverkehrs vertraut zu 
machen. Das kann eine 
langwierige Sache sein, 
die viel Geduld und Ein-
fühlungsvermögen erfor-
dert. Beherzigen Sie, dass 
es mehrere Jahre dauert, 
bis ein Kind den Anforde-
rungen des Straßenver-
kehrs gewachsen ist.

Foto: www.oldskooman.de
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Liebe Eltern,
mit dem Start der Aktion "Kinder im Straßenverkehr" 
Achtung, Eltern aufgepasst!" und dem daraus resultie-
renden 21. Verkehrssicherheitstag am 29. Juni 2012 auf 
dem Obermarkt in Halle, möchten wir Sie, werte Eltern, 
Lehrer und Erzieher in diese Aktion mit einbeziehen.

Kinder sind nicht nur die schwächsten Teilnehmer im 
Straßenverkehr, sie sind vor allen Dingen am meisten 
gefährdet.

Ob als Fußgänger oder Radfahrer im Straßenverkehr, 
beim Spielen auf der Straße oder als Mitfahrer im 
Auto sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln, bedür-
fen Kinder unserer besonderen Aufmerksamkeit, Hil-
fe und Unterstützung.
Kinder sicher an den Straßenverkehr heranzuführen, 
ist eine wesentliche Aufgabe der Eltern! Wichtig ist 
vor allem, von klein auf mit dem Üben zu beginnen 
und als Eltern selbst, stets als Vorbild im Straßenver-
kehr aufzutreten.
Wir als Verkehrswacht Halle e.V., die media & druck 
Service Leuna GmbH und alle unsere Sponsoren, wol-
len mit dieser Publikation und unserem daraus resul-
tierenden 21. Verkehrssicherheitstag versuchen, Sie, 
werte Eltern bei dieser verantwortungsvollen Aufga-
be zu unterstützen.

Liebe Schülerinnen und Schüler,
nutzt bitte den Inhalt dieser Publikation gemeinsam 
mit Euren Eltern und Lehrern, um über die Gefahren 

und Schwierigkeiten Eures Schulweges beziehungs-
weise als Teilnehmer im Straßenverkehr nachzuden-
ken. Unser Anliegen besteht darin, dass ihr gesund 
und wohlbehalten in der Schule, aber auch wieder zu 
Hause ankommt.

Viel Spaß und eine lehrreiche Unterhaltung wünscht 
Euch die Verkehrswacht Halle e.V.

Werte Eltern,
die Verkehrswacht Halle e.V. ist offen für alle, die sich 
für die Verkehrssicherheit engagieren möchten.

Informationen erhalten Sie unter:
 – Verkehrswacht Halle e.V. 
Schieferstraße 02, 06126 Halle/Saale,
Telefon (0345) 69 14-1 78 oder
Telefon (034441) 2 01 53

 – Jugendverkehrsschule der Verkehrswacht Halle e.V. 
Merseburger Straße 401, 06132 Halle/Saale,
Telefon & Telefax (0345) 7 70 13 80
oder unter: www.verkehrswacht-halle.com

Mit freundlichen Grüßen

Ulrich Gärtner
Vorsitzender der Verkehrswacht Halle e.V.

Aktuelles zur Verkehrssicherheit

www.verkehrswacht-halle.com
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Kinder ...
...  kommen zur Schule. Für sie beginnt ein neuer Le-
bensabschnitt mit vielen neuen Gesichtern. Das viele 
Neue mit dem sie einmal konfrontiert werden, können 
sie unmöglich alleine bewältigen. An das viele Neue 
müssen sie sich erst gewöhnen und mit ihm vertraut 
werden. Kinder werden nicht nur Schüler, sie werden 
auch Verkehrsteilnehmer. Statistiken sprechen eine 
traurige Sprache. Einige tausend Kinder verunglücken 
bei uns in Deutschland jedes Jahr auf den Schulwe-
gen: zu Fuß, mit dem Rad, an Schulbushaltestellen 
oder als Mitfahrer in Autos.

B evor Sie Ihr Kind allein gehen lassen, ist unbedingt 
mit ihm zu üben. Sie sollten mit ihm den ausgesuch-

ten Weg gemeinsam abgehen, am besten einige Zeit vor 
der Einschulung. Faustregel: Einen schwierigen, langen 
Weg auf jeden Fall mindestens zehnmal gemeinsam ab-
gehen, einen leichteren, kurzen Weg mindestens vier-
mal. Lassen Sie sich von Ihrem Kind führen, damit Sie 
sehen was es gelernt hat und wo es noch unsicher ist. 
Diese Situationen müssen Sie dann besonders mit dem 
Kind üben.

S ie haben Ihrem Kind Einfühlungsvermögen und Ge-
duld entgegengebracht, jetzt ist es also so weit. Es 

kann alleine zur Schule gehen. Trotzdem sind Sie noch 
gefordert. Hinterfragen Sie immer wieder aufs Neue, 
hat mein Kind morgens ausgeschlafen, hat es leicht und 
gesund gefrühstückt, ist es der Witterung entsprechend 
richtig angezogen? Sie als erwachsener Verkehrsteil-

nehmer wissen ja, dass z. B. in den kalten und dunk-
len Wintermonaten Hellbekleidete von Autofahrern 
besser gesehen werden. Lassen Sie Ihr Kind, wenn es 
Schulanfänger ist, auf keinen Fall mit dem Rad zur 
Schule fahren. Auch später, wenn es sich an die neuen 
Anforderungen etwas gewöhnt hat, erlauben Sie es 
nur, wenn der Schulweg ohne Probleme auf Fahrrad-
wegen zurück gelegt werden kann.

L assen Sie Ihr Kind nicht gefühlsgeladen aus dem 
Haus stürmen. Intensive Gefühle wie Angst, 

Trauer und Wut nehmen völlig Besitz von Kindern 
und bestimmen maßgeblich ihr Verhalten. Auch im 
Straßenverkehr.

Mütter und Väter …
… sollten Ihre Kinder gewissenhaft auf den neuen Le-
bensabschnitt vorbereiten. Das beginnt bei der gemein-
samen Planung des sicheren Schulweges. Scheuen Sie 
sich nicht, zugunsten der Sicherheit kleine Umwege ein-
zuplanen. Wichtig ist, dass Kinder

1. stark befahrene Straßen immer an gesicherten 
Überwegen (Ampel, Zebrastreifen) überqueren.

2. weniger stark befahrene Straßen möglichst auch 
an gesicherten Überwegen überqueren, wenn die 
damit verbundenen Umwege zumutbar sind.

3. die Fahrbahn nicht überqueren, an Stellen die im-
mer zugeparkt sind.

Auf die Straße, fertig, los ... ?
Aber sicher mit Sicherheit!
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1. Zeigen und erklären 
Sie Ihrem Kind die ver-
schiedenen Verkehrswe-
ge. (Die Straße ist nur 
für Kraftfahrzeuge da, 
der Fußweg nur für die 
Fußgänger usw.)

2. Erklären Sie dem Kind 
den Bordstein als seine 
Grenze. Es darf nie auf 
die Straße treten, ohne 
vorher nach links, nach 
rechts und wieder nach 
links gesehen zu haben.

3. Erklären Sie Ihrem Kind,  
warum es besser ist, im-
mer auf der Innenseite 
des Fußweges zu laufen. 
Achten Sie selbst darauf, 
wenn Sie mit ihm unter-
wegs sind.

4. Üben Sie mit Ihrem 
Kind, dass es auch dann 
am Bordstein anhält, 
wenn es abgelenkt wird. 
Anhalten und links-rechts-
links schauen, muss zur 
Gewohnheit werden.

5. Erklären Sie Ihrem Kind  
den Zebrastreifen und an-
dere Füßgängerüberwe-
ge und üben Sie mit ihm 
die richtige Benutzung 
solcher Überwege.

6. Ihr Kind muss sowohl 
am Bordstein, als auch an 
der Sichtlinie zwischen par-
kenden Autos stehen blei-
ben. Üben Sie das mit ihm.

* Lassen Sie Ihr Kind nur an sicheren Plätzen spielen.
* Üben Sie mit Ihrem Kind immer wieder das sichere Überqueren der Straße in der Verkehrswirklichkeit.
* Lassen Sie Ihr Kind unter 5 Jahren nicht alleine auf die Straße.

Darauf müssen Sie besonders achten!

Die Verkehrswacht Halle e.V. sagt Dankeschön
für die Unterstützung dieser Aktion.
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7. Suchen Sie zusammen 
mit Ihrem Kind den bes-
ten Schulweg mit den 
wenigsten Gefahrenstel-
len aus. Üben Sie diesen 
gemeinsam gründlich ein.

8. Schätzen Sie mit Ihrem 
Kind die Geschwindig-
keit von Fahrzeugen, die 
näher kommen. Erklären 
Sie die Unterschiede von 
Tempo und Bremsweg.

9. Lehren Sie Ihrem Kind 
richtiges und falsches 
Verhalten zu unterschei-
den. Üben Sie das rich-
tige Verhalten immer 
wieder ein.

10. Erläutern Sie Ihrem 
Kind die Aufgaben der 
Polizei und erklären Sie 
alle Verkehrszeichen 
und -regeln, die für Fuß-
gänger wichtig sind.

11. Üben Sie mit Ihrem 
Kind genaues Beob-
achten (vor allem Rich-
tungshören und Rich-
tungssehen).

12. Sehen Sie sich ge-
meinsam mit Ihrem Kind 
die Verkehrssicherheits-
sendungen im Fernse-
hen an und sprechen Sie 
mit ihm darüber.

* Machen Sie Ihr Kind rechtzeitig mit seinem Schulweg vertraut.
* Sorgen Sie dafür, dass sich Ihr Kind die für Fußgänger wichtigen Verkehrsregeln einprägt und sich danach verhält.
* Verhalten Sie sich in Gegenwart Ihres Kindes auch jetzt immer vorbildlich im Straßenverkehr.

Darauf müssen Sie besonders achten!
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13. Helfen Sie dem Kind 
selbst Wege zu finden. 
(Zeig mir mal einen an-
deren sicheren Weg zur 
Post etc.) Gehen Sie mit 
ihm diesen Weg zur Be-
stätigung zusammen ab.

14. Bei schlechten Sicht-
verhältnissen und in der 
Dämmerung ist es wich-
tig, gesehen zu werden. 
Ihr Kind sollte deshalb 
stets helle, auffällige 
Kleidung tragen.

15. Zeigen Sie Ihrem 
Kind, wie es als Fußgän-
ger seine Absicht durch 
Handzeichen deutlich 
machen kann.

16. Erklären Sie Ihrem 
Kind die Zeichen und 
Grundregeln des motori-
sierten Verkehrs.

17. Erläutern Sie Ihrem 
Kind die grundlegenden 
Verkehrsabläufe, wie 
Begegnen, Vorbeifahren, 
Überholen, Abbiegen 
usw ...

18. Sprechen Sie mit 
Ihrem Kind über die Ein-
flüsse von Straßenzu-
stand, Witterung und Ta-
geszeit auf den Verkehr.

* Zeigen Sie Ihrem Kind, wie es seine Absicht anderen Verkehrsteilnehmern deutlich machen kann.
* Nutzen Sie gemeinsame Autofahrten, um Ihr Kind mit dem Ablauf und den Regeln des motorisierten Verkehrs vertraut zu machen und 

zeigen Sie ihm die besondere Situation der Zweiradfahrer.

Darauf müssen Sie besonders achten!
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19. Geben Sie Ihrem Kind 
Tipps, wie man die Absich-
ten anderer deuten und ent-
stehende Gefahren recht-
zeitig erkennen kann (z.B. 
Blinken, Bremsleuchten).

20. Machen Sie Ihr Kind 
rechtzeitig mit den Grund-
begriffen der Fahrzeug-
technik, besonders motori-
sierter Zweiräder, vertraut.

21. Erklären Sie Ihrem 
Kind den Sinn der Ver-
kehrsregeln und, dass ihre 
Befolgung eine wichtige 
Voraussetzung für eine si-
chere Teilnahme am Stra-
ßenverkehr ist.

22. Lassen Sie Ihr Kind 
als Mitfahrer im Auto 
mögliche Gefahrensitua-
tionen erkennen und ge-
hen Sie auf diese ein.

23. Erklären Sie Ihrem 
Kind das Verhalten in be-
sonderen Verkehrslagen 
und informieren Sie es 
über Sofortmaßnahmen 
am Unfallort.

24. Zeigen Sie Ihrem 
Kind, dass partnerschaft-
liches Verhalten Unfälle 
verhüten hilft.

* Zeigen Sie Ihrem Kind, wie man Gefahrensituationen erkennen und bewältigen kann.
* Machen Sie Ihrem Kind deutlich, dass es sich gegenüber allen Menschen rücksichtsvoll und partnerschaftlich verhält.
* Geben Sie mit Ihrem eigenen Verhalten im Straßenverkehr ein gutes Beispiel.

Darauf müssen Sie besonders achten!
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Auch Ihr Kind könnte jederzeit betroffen sein!!
Die Geschwindigkeit und der damit verbundene Bremsweg kann über Menschenleben 
entscheiden. Wenn Sie beispielsweise im Ort statt der zugelassenen Geschwin-
digkeit von 50 km/h nur 20 km/h schneller fahren, verlängert sich der Brems-
weg um das Doppelte und die Aufprallgeschwindigkeit auf eine Person in 
27 m Entfernung beträgt fast 60 km/h. Haben Sie das gewusst? Neuste 
Infos in punkto Geschwindigkeit finden Sie unter: www.verkehrswacht-
halle.com in der Rubrik: Ihr gutes Recht.

Sicherheit
bewusst

mitgestalten!

Werden auch Sie 
Mitglied der

Verkehrswacht
Halle e.V.
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A - Wie schwierig ist der Schulweg?

Wie sicher ist Ihr Kind
auf dem Schulweg?

Stellen Sie mit dem nachfolgenden Test selber fest, ob Ihr Kind einen gefährlichen Schulweg hat.
Dieser Test kann helfen, zumindest den Schulweg Ihres Kindes sicherer zu machen.

Kreuzen Sie die entsprechenden Antworten in den Fragegruppen A und B an und rechnen Sie anschließend die Punkte 
in den Kästchen zusammen.

Gesamtpunkte A

1. Wieviel Zeit braucht das Kind
für den Schulweg?
• Weniger als 5 Minuten
• 5 bis 20 Minuten
• Mehr als 20 Minuten

2. Wie gelangt Ihr Kind zur Schule?
• Den ganzen Weg zu Fuß
• Mit dem Fahrrad oder mit Fahrrad

und Bus/Bahn
• In öffentlichen Verkehrsmitteln,

Schulbus, Mitnahme im Auto

3. Wie oft muss das Kind auf dem Schulweg 
eine Straße überqueren oder (als Radfahrer) 
in eine Straße einbiegen?
• Es braucht keine Straße zu überqueren
• Es muss ein- bis fünfmal die Straße

überqueren bzw. in sie einbiegen
• Es sind mehr als 5 Straßenüberquerungen 

oder Einbiegevorgänge erforderlich

4. Die Überquerung von Straßen oder das
Einbiegen in Straßen wird erschwert
durch (mehrfaches Ankreuzen möglich)
• Parkende Autos
• Fehlende Sicht in Kurven, an

Zebrastreifen oder Kreuzungen
• Fehlende Ampeln an Kreuzungen
• Zu breite Straßen (mehrere Fahrspuren)
• Zu viel Verkehr
• Zu hohe Geschwindigkeit
• Durchgangsverkehr

5. Welche Besonderheiten hat der Schulweg?
• Die Kinder überqueren zusätzlich Straßen,  

um zu Spielplätzen, Kiosken oder Geschäften 
zu gelangen

• Die Bushaltestelle in Wohnungsnähe oder an 
der Schule liegt ungünstig

• Das Kind muss die Fahrbahn benutzen, da 
Geh- und/oder Radweg fehlen

1
2

1

2
2

1
1

2

2

2 2

2
2

3

2

3
2

3
3
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Kinder haben keine Knautschzone, denken Sie daran!
Ursache für viele Unfälle mit Kindern ist auch der Trugschluss, dass Autofahrer glauben, wenn das Kind sie zu 
sehen scheint, es könne die Gefahr des sich nähernden Autos einschätzen. Selbst der Blickkontakt vom Kind zum 
Autofahrer ist keine Garantie, dass das Kind wartet und nicht plötzlich losläuft.

Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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B - Wie sicher ist Ihr Kind im
Straßenverkehr auf dem Schulweg?

Gesamtpunkte B

1. Wie lange darf Ihr Kind schon ohne Be-
gleitung zum Spielen, zum Kindergarten, 
zum Einkaufen oder zu Freunden gehen?
• Noch gar nicht, es wird immer begleitet
• Seit weniger als einem Jahr
• Seit mehr als einem Jahr

2. Wie lange darf Ihr Kind schon alleine 
auf Straßen fahren, die auch vom Durch-
gangsverkehr benutzt werden?
• Noch gar nicht, es wird immer begleitet
• Seit weniger als einem Jahr
• Seit mehr als einem Jahr

3. Haben Sie (oder ein anderer) sich intensiv 
um die Verkehrserziehung Ihres Kindes 
bemüht?
• Nein, ich hatte keine Zeit dafür
• Ich habe mich als Vorbild immer richtig 

verhalten und dem Kind hin und wieder 
gesagt, was es tun soll

• Ich habe mich von dem Kind öfter durch 
den Straßenverkehr führen lassen und 
mich überzeugt, dass es sich richtig 
verhalten hat

4. Was bereitet Ihnen Sorge, wenn das Kind auf 
die Straße geht oder mit dem Fahrrad fährt? 
(mehrfach ankreuzen)
• Wenn es einen Freund oder etwas Beson-

deres (Feuerwehrauto, Rauferei usw.) sieht, 
rennt es gleich los

• Das Kind schlendert schon mal, ohne auf
den Verkehr zu achten, über die Straße

• Das Kind hält sich nicht immer an die
Verkehrsregeln (z.B. an Ampeln) oder es
benutzt Fußgängerüberwege nicht immer

• Das Kind spielt gerne unterwegs
• Das Kind macht mit anderen gern

Mutproben oder es führt seinen
Freunden irgendwelche Kunststücke vor

5. Wenn Ihr Kind durch den Straßenverkehr geht 
oder mit dem Fahrrad fährt, trägt es dann 
immer auffällige Kleidung?
• Ja
• Nein

6. Ist das Fahrrad Ihres Kindes immer in Ord-
nung?
• Ja
• Nein

1

1

3

1

1

2

2

3

3

2

2

3

3

3

3

1
2
3



14 Verkehrswacht Halle e.V. Kinder

Liebe Eltern,
sehen und gesehen werden - ein wichtiger Grund-
satz für die Teilnahme Ihrer Kinder im Straßenver-
kehr. In den dunklen Jahreszeiten verunglücken 
viele Kinder im Straßenverkehr, weil sie von Au-
tofahrern zu spät gesehen werden. Über 40 % 
der Autofahrer haben Probleme, bei Dunkelheit 
Fußgänger zu erkennen. Schulkinder aber auch 
Ältere sollten deshalb stets auffällige Kleidung 
und Jacken mit reflektierenden Besätzen an Re-
gentagen, in der Dämmerung und bei Dunkelheit 
tragen, um besser gesehen zu werden. Reflektie-
rende Elemente an Schultaschen sind zusätzlich 
sinnvoll und sorgen in der Dunkelheit für mehr Si-
cherheit für Ihre Kinder.

Nachschulungskurse ASF und ASP (Punkteabbau)

Verkehrssichterheit für die ganze Familie
21. Verkehrssicherheitstag der Verkehrswacht Halle e.V.

am 29. Juni 2012 auf dem Marktplatz in Halle

Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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Hier können Sie sehen, ob Ihr Kind einen sicheren Schulweg
und den nötigen Überblick im Straßenverkehr hat

Ergebnis A
1 bis 5 Punkte:

Ihr Kind hat einen relativ einfachen und
leichten Schulweg.

6 bis 15 Punkte:
Der Schulweg Ihres Kindes ist z. T. schwierig. 
Sie sollten die gefahrvollen Stellen besonders 
gut mit Ihrem Kind einüben.

Über 15 Punkte:
Der Schulweg scheint sehr schwierig zu sein.

 �Sie sollten überprüfen, ob Ihnen der Schul-
weg für Ihr Kind zumutbar erscheint und 
sich gegebenenfalls für Bus oder Bahn ent-
scheiden – oder aber das Kind eben selbst 
zur Schule bringen.
 �Sie sollten besonders problematische Stel-
len noch einmal auf ihre Schwierigkeit hin 
beobachten und bei Ihrer Stadt oder Ge-
meinde die Sicherung der betreffenden Stel-
len anregen.
 �Zur Anregung von Sicherheitsmaßnahmen 
auf Schulwegen sollten Sie sich mit Eltern 
(Eltervertretung) zusammenschließen, de-
ren Kinder die gleichen oder ähnliche Prob-
leme haben.

Ergebnis B
1 bis 5 Punkte:

Ihr Kind dürfte, wenn Sie alle gestellten Fragen 
ehrlich beantwortet haben, ein gutes „Rüst-
zeug“ für eine sichere Teilnahme am Straßen-
verkehr haben.

6 bis 10 Punkte:
Sie sollten die Verkehrserziehung Ihres Kindes 
unbedingt verstärken, damit es im Straßenver-
kehr selbstständiger und sicherer wird.

Über 10 Punkte:
Die Sorgen um die Sicherheit Ihres Kindes im 
Straßenverkehr sind berechtigt. Ihr Kind be-
darf einer besonders intensiven Verkehrserzie-
hung. Vor allem sollten Sie sich von Ihrem Kind 
häufiger durch den Verkehr führen lassen und 
das richtige und falsche Verhalten mit ihm be-
sprechen sowie die richtigen Verhaltensweisen 
überzeugend begründen und einüben.
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Hier ist Ihr Wissen gefragt ...
Welche Farben haben die Verkehrszeichen?
Malen Sie diese gemeinsam mit Ihrem Kind aus  und senden Sie die Seiten an: 
Regionalbüro C.  &  P. Prennig, Rosa-Luxemburg-Straße  3, 06679 Hohenmölsen. 

Einsendeschluss ist der 06. 09. 2012. 
Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir: 2 x 2 Kinokarten

(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen)

Viel Spaß beim Ausmalen wünscht die

Hal lo El tern

mitgemacht!

Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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"Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen"

Und - "Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen"

Das Üben soll doch auch uns Eltern Spaß machen, ganz besonders aber den Kindern.
Deshalb, so natürlich wie möglich üben.

Sparen Sie dabei nicht mit Lob und Anerkennung.

Schritt für Schritt
Machen Sie sich Ihrem Kind verständlich. Neue Si-
tuationen bedürfen ganz einfacher Worte. Ob Er-
klärungen richtig verstanden worden sind, merken 
Sie am ehesten, wenn Sie von Ihrem Kind alles wie-
derholen lassen.

Gemeinsam sind wir stark
Alle Wege, ob zum Einkaufen, in den Kindergarten, 
die Schule, usw., gemeinsam zum Üben nutzen. 
Hinterfragen Sie jede neue Situation, Fußgänger-
überweg, Bordsteinkante, parkende Autos, usw. bei 
Ihrem Kind: Auf was müssen wir jetzt achten? Sie 
werden sehen, wie das Verständnis bei Ihrem Kind 
wächst und sie langsam aber sicher mitdenken. 
Bitte immer loben, loben, loben! Kinder lernen am 
besten, wenn sie für ihre Mühe und Anstrengungen 
Anerkennung erhalten.

Vorbild
Sie kennen das ja: Gehen Sie nur bei Grün. Machen 
Sie Ihrem Kind ständig vor, wie man sich richtig ver-
hält und vor allem: Sprechen Sie jedesmal darüber.

selbst ist der/die …
Nach einigen gemeinsam durchgeführten Übungen 
möchte Ihr Kind sicher zeigen, was es gelernt hat. För-
dern Sie dieses. Überlassen Sie Ihrem Kind die Initiati-
ve, lassen Sie sich aber jedesmal vorher erklären, was 
es sieht und was es dann tun will.

Wieder ein Schritt weiter
Übung macht den Meister. Ihr Kind soll sich bei allen 
möglichen Situationen sicher zeigen. Schwierigere Si-
tuationen sollten Sie deshalb immer wieder aufs Neue 
üben.

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser
Gehen Sie bitte nicht Ihrem Herzensgefühl nach, 
selbst wenn Sie sehen und glauben, jetzt sitzt es. Las-
sen Sie Ihr Kind an der langen Leine. Beobachten Sie, 
ob es sich auch ohne Sie den Anforderungen gewach-
sen zeigt. Sollten Sie merken, dass gewisse Situatio-
nen noch Unsicherheiten hervorrufen, wiederholen 
Sie einfach die Übungen mit viel Geduld. Beherzigen 
Sie, dass es mehrere Jahre dauert, bis ein Kind den An-
forderungen des Straßenverkehrs gewachsen ist.
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Male die markierten Kreise 
in den richtigen Farben aus 
und sende die Lösung zu-
sammen mit dem Verkehrs-
situationsnachmalwettbe-
werb auf Seite 19 und 23 
an:

Regionalbüro Prennig, 
Rosa-Luxemburg-Straße 3, 

06679 Hohenmölsen.
Unter allen richtigen Ein-
sendungen verlosen wir  
2 x 3 Kinokarten.

(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen)

Achtung! Wenn Ihr den Drucksensor der Fußgängerampel betätigen wollt und vorher den Radweg überqueren 
müsst, schaut beim Überqueren des Radweges, deutlich in beide Richtungen.

Hallo Kids Achtung!! In welcher Reihenfolge schaltet die Ampel?

Verkehrssicherheit -
Gesundheit - Urlaub

Wir gestalten für Sie am
29. Juni 2012

von 10.00 bis 15.00 Uhr
unseren

21. Verkehrssicherheitstag
auf dem Obermarkt von Halle.



Verkehrswacht Halle e.V. Kinder 19

Also Kids gebt mal acht - habt ihr richtig aufgepasst?

Verkehrssituations-Nachmalwettbewerb Teil 1
Einfach malen, Seiten abtrennen, zusammen mit dem Preisrätsel abschicken; nur wer's probiert, kann auch gewinnen.

Verkehrszeichen

Welche sind Deiner Meinung nach die wichtigsten für Dich?

Gefährlich und verboten!

zu zweit auf dem Fahrrad

Beim Abbiegen rechtzeitig Zeichen geben.

Zeichen geben

Darauf solltest 
du achten!
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BIST DU FIT FÜR DEN FAHRRAD-FÜHRERSCHEIN ? ?
Hallo Kids! Kennt Ihr Euch im Straßenverkehr gut aus?
Hier könnt Ihr es testen. Das Lösungswort ergibt sich aus den farblichen Buchstaben vor den 
richtigen Antworten. Nur wer mitmacht, kann gewinnen. Solltet Ihr manche Fragen nicht be-
antworten können, helfen Euch Eure Eltern bestimmt weiter. Für die Sicherheit unserer Kinder im 

Straßenverkehr!
Wir unterstützen die Arbeit der Ver-
kehrswacht Halle e.V.

Du willst mit Deinem Mountainbike zur Schule fahren! Was musst Du beachten?
  Nur wenn ich eine Erlaubnis von meinem Eltern dafür habe, darf ich das.
  Nur wenn die Schule auf einem Berg liegt, darf ich das.
  Nur wenn mein Mountainbike Reflektoren, eine Klingel und eine Lichtanlage hat.

Y
D
S

Du willst mit Deinen Freunden gemeinsam mit dem Rad in die Schule losfahren, was ist 
zu beachten?

  Wer am schnellsten an der Schule angekommen ist, der hat gewonnen.
  Vor dem Anfahren schauen wir uns genau um und fahren los.

  Um schneller in der Schule zu sein, fahre ich auf dem Radweg und steige auch 
beim Überqueren der Fahrbahn nicht vom Fahrrad ab.

B
V

  P1.
Was ist für Radfahrer und Fußgänger beim Überqueren der Fahrbahn besonders gefährlich?

  Ein Autofahrer wirft eine Bananenschale auf die Fahrbahn!
  Die Straßenlaternen sind bei Dunkelheit nicht eingeschalten.

Zwischen parkenden Autos auf die Straße zu gehen.

A
K
O

2.
Warum trägt man einen Helm beim Radfahren?

  Damit man sich nicht kämmen braucht und weil es cool aussieht.
  Um sich vor Kopfverletzungen zu schützen.
  Weil man sich damit gegen Sonne und Kälte schützen kann.

Z
R

  B
3.

4. H A U P T G E W I N N :

1 FAHRRAD
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen)

HALLE-
BRUCKDORF
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BIST DU FIT FÜR DEN FAHRRAD-FÜHRERSCHEIN ? ? Teste
Dich!

Für die Sicherheit unserer Kinder im 
Straßenverkehr!
Wir unterstützen die Arbeit der Ver-
kehrswacht Halle e.V.

LÖSUNGSWORT:

Was bedeutet dieses Schild?
  Hier darf ich nur im Fußgängertunnel fahren.
  Hier dürfen nur Mütter gemeinsam mit Kindern Rad fahren.
  Hier dürfen Fußgänger und Radfahrer gemeinsam den Weg benutzen.

P
L
I5.

Ein Autofahrer hält vor Dir an! Womit musst Du rechnen?
  Er fragt Dich nach dem Weg zur nächsten Tankstelle.
  Dass er plötzlich die Tür öffnet und mich nicht gesehen hat.
  Sein Auto ist defekt und er kann nicht mehr weiterfahren.

E
C
P6.

Was bedeutet dieses Schild?
  Durchfahrt für Mountainbiker verboten.
  Das Abstellen von Fahrrädern ist hier verboten.
  Für Radfahrer verboten.

O
L
H7.

Vor einer Straße steht dieses Schild! Darfst Du auf dieser Straße fahren?
  Nein, hier dürfen nur Eltern mit Kindern Fußball spielen.
  Nein, nur wenn ich in dieser Straße wohne.
  Ja, auf dieser Straße darf ich fahren, aber nur so schnell                        

wie die Fußgänger gehen.

L
K
T8.

PS: Wenn Du die Broschüre mit Deinen Eltern oder Lehrern genau durcharbeitest, findes Du auf einer bestimmten Seite einen Hin-
weis, wohin Du das Preisrätsel senden musst, um an der Verlosung teilnehmen zu können. Eine lehrreiche Unterhaltung wünscht 
Dir dabei das Team der

3 4 5 6 7 81 2H A U P T G E W I N N :

1 FAHRRAD
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen)

HALLE-
BRUCKDORF

Verkehrswacht Halle e.V.
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Gibt uns das nicht allen zu denken auf, 
wenn Eltern mit Ihren Kindern bei Rot die 
Fahrbahn überqueren, obwohl sich das 
Kind sichtlich dagegen streubt.
Wir als  Verkehrswacht Halle e.V.  und unse-
re Partner Hallesche Verkehrs-AG, DEKRA 

Automobil GmbH - Niederlassung Halle, 
HUK-COBURG, Polizei und Stadtelternrat 
der Stadt Halle appelieren an die Vernunft 
von Fußgängern, nicht bei Rot die Fahr-
bahn zu überqueren. 

"Sei Vorbild für Kinder,
nur bei Grün"

Ihre Verkehrswacht Halle e.V.

Fußgänger!
Denk doch mal nach ...
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Verkehrssituations-Nachmalwettbewerb Teil 2

an der Fußgänger-Ampel

beim Überqueren der Straße

Eltern und
Erwachsene 
seid
Vorbild!

Erst wenn die Fußgänger-Ampel grün zeigt, die Straße überqueren.

Nicht zwischen den Autos die Straße überqueren.

am Zebrastreifen

Auf dem Zebrastreifen die Fahrbahn überqueren.
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Kinder mit einer Aufmerksamkeitsdefizit-/ Hy-
peraktivitätsstörung sind im Straßenverkehr 
stark gefährdet. Der Deutsche Verkehrssicher-
heitsrat (DVR) weist darauf hin, dass impulsive 
und bewegungsfreudige Kinder dort zwar grund-
sätzlich in Gefahr sind, dass ADHS - eine psychi-
sche Störung, die teilweise genetisch bedingt ist 
aber ein besonderes Problem darstellt.
Kinder mit diesen Symptomen sind häufig unkon-
zentriert, führen Aufgaben nicht zu Ende aus, 
lassen sich leicht ablenken, reagieren impulsiv 
und ignorieren vereinbarte Regeln.
Dies wirkt sich dann besonders gefährlich aus, 
wenn sie in die Schule kommen und im Straßen-
verkehr unterwegs sind. Forschungsergebnisse 
lassen ein deutlich erhöhtes Unfallrisiko erken-
nen. Nach Schätzungen des Verkehrssicherheits-
psychologen Harry Holte waren 2008 etwa 
2.600 der verunfallten Fußgänger und Radfahrer 
im Alter von 6-15 Jahren ADHS-Kinder. Das sind 
15% der verunglückten Kinder in dieser Alters-
gruppe (insgesamt 17.255).
Der Anteil von ADHS-Kindern an der Gesamtzahl 
der Kinder beträgt lediglich 5%. Das Risiko, im 
Straßenverkehr zu verunglücken, ist für ADHS-
Kinder dreimal so hoch wie für Kinder ohne ADHS.
Kinder mit diesem Syndrom sind im Straßenver-
kehr nicht absichtlich unkonzentriert, abgelenkt 
und impulsiv. Sie können nicht anders. Sie benö-
tigen deshalb liebevolle Führsorge und Beauf-
sichtigung.
Der DVR empfiehlt Eltern und Pädagogen au-
ßerdem, mit ADHS-Kindern wichtige und leicht 
einprägsame Regeln im Straßenverkehr zu ver-

einbaren, die ihnen Sicherheit und Orientierung 
geben. Wenn sie sich an die Regeln halten, ist 
Lob angebracht, bei Missachtung dieser muss 
konsequent eingeschritten werden.

Textquelle: DVR

Kinder mit Aufmerksamkeitsdefizit- oder
Hyperaktivitätsstörungen sind im Straßenverkehr stark gefährdet
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Was halten Sie denn 
von Schulwegplänen?

Schulwegpläne in Form eines Stadtplanes 
sollten Ihnen als Eltern die Auswahl des 
relativ sichersten Schulweges erleichtern. 

Die ungefährlichsten Wege zur Schule sollten 
farblich gekennzeichnet werden. Die gefähr-
lichsten mit Kreuzung und Übergängen sollten 
besonders hervorgehoben werden (siehe dazu 
das Beispiel auf Seite 27).

K inder im Vorschul- 
oder Grundschul-
alter sind nur 

bedingt in der Lage 
Verkehrsvorgänge 
richtig zu erfas-
sen und die 
Gefahren zu 
erkenn en . 
Weder Ent-
fernung und 
G eschwindigkeit 
können sie richtig einschät-
zen, auch wissen sie nicht, dass Fahrzeuge ei-
nen Bremsweg benötigen. Deshalb sind auf 
dem Schulwegplan gerade diese Wege deut-
lich zu kennzeichnen, auf denen möglichst 
viele Gefahren ausgeschlossen oder vermie-
den werden können.

Die Kinder können an sich damit allerdings 
wenig anfangen. Üben Sie mit Hilfe so 
eines Planes mit den Kindern zusammen 

den für sie empfehlenswerten Weg praktisch ein. 
Um die Kinder aber voll und ganz mit ihrem per-
sönlichen Schulweg, in Verbindung mit einem 
Plan, vertraut zu machen, unser Vorschlag: Ge-
stalten Sie doch selbst mit Ihren Kindern Ihren 
ganz individuellen Schulwegplan. Bestimmt wird 

das eine ganz lustige Sa-
che. Kinderzeichnungen, 
selbst gemachte Fotos 
von Stellen oder Situa-
tionen, die Sie auf Ihrem 
gemeinsam eingeübten 
Schulweg als besonders 
gefährlich erleben. Wäre 
das nicht eine tolle, leicht 

zu realisierende Aktion?

Neben dem gemeinsa-
men Erlebnis, fördern 
Sie noch die Selbst-

ständigkeit Ihres Kindes. Im Kinderzimmer daheim 
hätten Sie dann eine beliebig große Karte von dem 
Schulweg Ihres Kindes. Daraus lässt sich bestimmt 
sogar ein Spiel machen. Der Fantasie sind dabei 
keine Grenzen gesetzt.
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Die Verkehrswacht Halle e.V. bildet in Zusammenar-
beit mit der Polizei Halle, PHM Zech (PIB), Schüler- 
und Elternlotsen zum Einsatz vor Grundschulen von 
Halle aus. Welche Schüler ab der 7. Klasse/13 Jahre 
oder welche Eltern wären bereit vor Grundschulen 
in Uniform die Überwegsicherung für unsere Grund-
schüler zu übernehmen? Haben auch Sie Interesse, 
sich für die Sicherheit unserer Kinder einzusetzen, 
dann lassen Sie sich zum Elternlotsen ausbilden.

Kontakt: Jugendverkehrsschule der Verkehrswacht 
Halle e.V. - Merseburger Str. 401 - 06132 Halle (S.), 
Tel.: 0345 / 7 70 13 80 oder direkt beim Ausbilder 
PHM Zech,
Tel.: 0345 / 2 24 62 08 Polizeirevier Halle.

Wir bilden aus – Schülerlotsen und Elternlotsen zur Sicherung 
des Schulweges unserer Kinder
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So könnte der Schulwegplan
Ihres Kindes aussehen!

♦♦♦ Erarbeiten Sie mit Ihrem Kind zusammen
seinen Schulwegplan und heben Sie alle

gefährlichen Punkte mit einem Kreis hervor. ♦♦♦
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Achtung! Hier gibt es tolle Preise zu gewinnen.
Male oder zeichne auf dieser Seite eine Gefahrenstelle in deiner Stadt.

Hallo Kids,
malt die Gefahrenstelle 
in das weiße Feld und 

schreibt auf einem 
Zusatzblatt, was man 
nach Eurer Meinung 
ändern kann, um die 
Gefahr zu verringern.

Schickt diese Seite und 
das Zusatzblatt an:

Regionalbüro Prennig,
R.-Luxemburg-Str. 3,
06679 Hohenmölsen.

Einsendeschluss ist der 
03. September 2012

Die Publikation
"Kinder im 

Straßenverkehr, 
Achtung Eltern, 

aufgepasst!" 
ist eine Aktion 
im verkehrser-
zieherischen 

Programm der 
Verkehrswacht 

Halle e.V.
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Auf das Fahrrad, fertig, los ...?

S tolz sind wir Eltern, unser Kind das erste Mal 
selbstständig mit dem Fahrrad seine Kurven 
auf dem Hof drehen zu sehen. Ja, und wie ge-

schickt  es sich anstellt. Aber bitte, vergessen Sie 
über all Ihrer Freude nicht, dass die Kinder kei-
neswegs sichere Radfahrer sind. Plötzlichen 
Gefahrensituationen können sie nicht gewach-
sen sein. Reaktionsschnell ausweichen oder 
sich umschauen, Richtung anzeigen, alles 
Verhaltensmaßregeln, die geübt 
werden müssen. Bedenken Sie, 
dass Kinder ihr Fahrrad nicht 
als Verkehrsmittel, sondern als 
Spielzeug benutzen.

K önnen Sie sich noch 
an Ihre Kinderzeit er-
innern? War das toll, 

mit dem Fahrrad durch die 
Höfe und um die Blocks zu 
jagen. Links herum, rechts he-
rum, immer „volle Kanne“. Vollbremsung, Wett-
rennen, Kunststücke, da bleibt doch kein Baum im 
Bewusstsein, hinter jeder Ecke, Einfahrt oder Abbie-
gung wird doch da keine Gefahr gewittert. Erinnern 
Sie sich noch, nur das jeweilige Spiel zählt, nicht der 
Straßenverkehr.

J ährlich verunglücken mehr als 13.000 Kinder 
als Radfahrer im Straßenverkehr. Eine traurige 
Statistik, die uns Eltern vor schwierige und ver-
antwortungsvolle Entscheidungen stellt. Na-

türlich kann man es sich nicht so einfach 
machen und das Radfahren einfach 

verbieten. Zögern Sie den Fahrrad-
kauf so lange wie möglich hinaus, 
denn wenn keines da ist, brauch 
auch kein Verbot ausgesprochen 
zu werden. Ist es dann doch soweit, 
bestimmen Sie ganz eindringlich wo 
Ihr Kind fahren darf. Für Kinder im 

Vorschulalter sind Orte ohne Ver-
kehr, wie z. B. Garten, Parks, Höfe 
zum Radfahren geeignet, wenn 
keine Gefahr besteht, dass sie in 
den Straßenverkehr geraten kön-

nen. Gehwege gehören zu öffent-
lichen Verkehrsstraßen, es sei denn, 

sie liegen in ruhigen Anliegerstraßen, 
sind besonders breit und sichtbar vom 

anderen Verkehr getrennt. Ansonsten 
sollten Sie Ihr Kind nicht unbeaufsichtigt rad-

fahren lassen. Bis zum zehnten Lebensjahr gehören 
radfahrende Kinder auf den Gehweg bzw. Fahrrad-
weg. Achten Sie auch auf ein technisch perfektes 
Fahrrad und fragen Sie Ihren Fahrradhändler, wel-
ches Rad für Ihr Kind das Richtige ist.
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Erste Hilfe ... ist kinderleicht.

Oft ist der Schreck größer als die Verletzung und 
kleine Wunden sind schnell mit einem Pflaster be-
handelt. Doch wie behandelt man tiefe oder stark 
verschmutzte Wunden? Meist ist dann der Weg 
zum Arzt unumgänglich. Ein Wund- oder Druck-
verband ist für den Weg dahin die beste Wahl. Ist 
der Verletzte nicht oder nur schwer ansprechbar, 
dann muss sofort gehandelt werden: 1-1-2 ist die 
Notrufnummer für Unfälle. Den richtigen Umgang 
in Notsituationen können Eltern aber auch schon 
Kinder erlernen. Die Malteser bieten dafür zwei 
spezielle Angebote: "Abenteuer Helfen" heißt  un-

Beim Fahrrad  fahren ist ein Helm ein muss. Er schützt uns bei Unfällen vor größeren Kopfverletzun-
gen. Aber was muss man bei größeren Schürfwunden am Knie oder am Ellenbogen beachten?

sere  Aktion. Hier lernen Kinder  und   
Jugendliche bereits ab einem Alter 
von vier Jahren wie sie Menschen trös-
ten, ihnen helfen und wie sie schnell 
Hilfe holen können. Auch für Erwachsene gibt es 
das richtige Angebot. Lernen  Sie Erste Hilfe Maß-
nahmen bei Kindernotfällen! Unsere qualifizierten 
Ausbilder zeigen Notfallsituationen bei Säuglingen 
und  Kleinkindern zu erkennen und die richtigen 
Maßnahmen zu ergreifen.

Ihr Malteser Hilfsdienst e.V.
Interesse?! www.malteser-halle.de. oder (0345) 27 98 06 60
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Sind alle Voraussetzungen
zum Radfahren erfüllt?

Hallo Eltern, aufgepasst! Wichtig... !
Ihr Kind hat nun ein technisch perfektes Fahrrad mit allen gesetzlich vorgeschriebenen Ausrüstungsteilen erhalten. Bit-
te gewöhnen Sie Ihrem Kind von Anfang an, nie ohne Fahrradhelm aufzusteigen. Lassen Sie sich auch hierzu von einem 
Fachmann beraten. Erinnern Sie sich, dass das Kind bis zum 10. Lebensjahr mir seinem Fahrrad auf den Geh- bzw. Fahr-
radweg gehört. Lernen Sie Ihrem Kind, dass es beim Verlassen des Gehweges absteigen und sein Fahrrad  schieben muss.

Hallo Kids! Alles was Euer Fahrrad braucht, überprüft es doch einmal selber.
Das ein Fahrrad vor allem zwei Räder, zwei Pedale, einen Lenker und einen Sattel braucht, das weiß doch jedes Kind, 

aber... weiß auch jedes Kind, was bei einem Fahrrad sogar vorgeschrieben ist?
Na? Mal seh’n...

Es gibt noch zusätzliche Ausrüstungsteile die erlaubt sind, wie z.B. ein Abstandsmarkierer. Ihr wisst schon, so in Kellen-
form links am Gepäckträger, damit Ihr immer im sicheren Abstand, z.B. zu den parkenden Autos fahrt. Eine sogenannte 
"Standlichtanlage" ist angebracht. Wenn Ihr langsam fahrt, schaltet dieses automatisch von Dynamo auf Batterie um 
und das Licht bleibt hell. So ausgerüstet kanǹ s nun losgehen, aber immer mit Vorsicht und nicht auf die Fahrbahn, o.k.?

Die Bremsen sind doch klar, oder? Ja, 
aber nicht nur eine, nein, zwei von 
einander unabhängige. Deshalb der 
Bremshebel am Lenker. Wie ist das mit 
dem Licht? Da gibt es einiges zu be-
achten. Ohne Dynamo geht gar nichts. 
Der Scheinwerfer vorne und die rote 
Schlussleuchte sind an diesem ange-
schlossen. Stop! Stop! Das ist noch 
nicht alles - ein weißer Frontstrahler 
fehlt noch, desweiteren zusätzlich ei-

nen roten Großflächenstrahler für hin-
ten. Damit Ihr auch ringsherum gesehen 
werdet, sind gelbe Pedalrückstrahler 
die nach vorne und hinten wirken, so-
wie am Vorder- und Hinterrad je zwei 
gelbe Speichenrückstrahler notwen-
dig. Damit man Euch, wenn notwendig, 
auch hört, ist eine helltönende Glocke 
notwendig. So, das ist also die gesetz-
lich vorgeschriebene Ausrüstung, das 
muss also sein.



32 Verkehrswacht Halle e.V. Kinder

Eltern seid Vorbild - nicht ohne Fahrradhelm!
Ein Kinderfahrradhelm sollte eine Pflichtinvestiti-
on sein. Kein anderes Mittel kann bei Unfällen vor 
Kopfverletzungen schützen, auch wenn es gesetzlich 
nicht vorgeschrieben ist. Gute bis sehr gute Fahrrad-
helme (insbesondere für Kinder) gibt es schon für 
wenig Geld - das Leben Ihres Kindes leider nicht. Be-
dauerlicherweise muss immer wieder betont werden, 
dass ein Fahrradhelm das Leben des Kindes retten 
könnte, dennoch lassen viele Eltern ihr Kind immer 
noch ohne Helm Fahrradfahren. Unfallstatistiken 
belegen, dass  Kopfverletzungen  regelmäßig zum 

tödlichen Ausgang führen. Auch Erwachsene soll-
ten beim Fahrradfahren immer einen Fahrradhelm 
tragen. Hier sollten Eltern ein Vorbild sein: ein Kind 
wird sich häufig weigern, einen Helm zu tragen, da 
dieser vom Kind als unnötige Belastung empfunden 
wird. Von kleinen Kindern wird der Nutzen und die 
Notwendigkeit für die eigene Sicherheit noch nicht 
erkannt. Um so schwerer ist es für Ihr Kind, wenn Sie 
als Elternteil selbst keinen Fahrradhelm tragen, dies 
aber vom Kind verlangen.

Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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Guter Rat ist nicht teuer...
Und der Verlust Ihres Rades ...?

Hallo Eltern, aufgepasst!
Ist es nicht ärgerlich und tut einem jeden weh, wenn das Fahrrad gestohlen wurde, ganz beson-
ders dann, wenn es das Fahrrad Ihres Kindes war. Wie man es den Fahrraddieben erschweren 
kann, sein Vorhaben in die Tat umzusetzen und gegebenenfalls sein Vorhaben abzubrechen, 
dazu wollen wir Ihnen einige Tipps geben. Auch ein leichteres Ermitteln zum Verbleib Ihres "gestohlenen Fahrrades", durch Ihre 
Polizeidienststelle wäre dann möglich.

Zur Ermittlung des Verbleibes Ihres gestohlenen Fahrrades benötigt die 
Polizei alle verfügbaren Kennzeichen, mit denen sich Ihr Fahrrad zwei-
fellos identifizieren lässt: die individuelle Rahmennummer, Marke und 
Typ Ihres Rades. Alle Räder, die am deutschen Markt erhältlich sind, die 
der DIN 79100 für Fahrräder entsprechen, haben eine eingeschlagene 
oder anderweitig fest mit dem Rahmen verbundene Rahmennummer.
Vorsicht! An manchen Fahrrädern - vor allem aus dem Versand- u. 
Kaufhaushandel - finden sich möglicherweise auch Bestell-, Artikel- 
oder Teilenummern, diese sind nicht für die Sachfahndung geeignet!
Vorsorge! Ihre Polizei hält für Sie kostenlos bei der Codierung den 
Fahrradpass und den Aufkleber "Finger weg - Mein Rad ist regist-
riert" bereit. Dieser schreckt einen möglichen Dieb ab. Er signalisiert: 
Eigentümer hat für polizeiliche Sachfahndung vorgesorgt!
Doch aufgepasst! Dieser eignet sich "fahndungstechnisch" zwar 
zur Beschreibung, stellt aber keinen Eigentumsnachweis dar. Versi-
cherungstechnisch kann dieser, gemeinsam mit dem Kaufbeleg und 
einem Farbfoto wichtig sein.

Achtung! Fahrradschlösser dürfen sich nicht mit einfachen Hilfs-
mitteln oder Werkzeugen wie Kombizangen oder Seitenschneider 
"knacken" lassen. Vielmehr sollen sie zuverlässig dazu beitragen, 
Räder oder Rahmen Ihres Fahrrades an einem festen Gegenstand 
wie z.B. an einem Laternenpfahl, Fahrradständer etc. zu "veran-
kern". Das Blockieren des Vorder- oder Hinterrades reicht hierbei 
nicht aus. Für Fahrradsicherungen liegen leider immer noch keine 
verbindlichen Mindestanforderungen vor. Aus Tests, die in ein-
schlägigen Fachzeitschriften oder von der Stiftung Warentest ver-
öffentlicht werden, erfahren Sie, welche Schlösser wirklich ihren 
Zweck erfüllen.
Achtung! Nur besonders massive Bügel- oder Panzerkabel-
schlösser sind tatsächlich geeignet.
Ungeeignet zur Sicherung von Fahrrädern sind zum Beispiel:

 � Schlösser, die nur die Räder blockieren, denn solch ein Rad lässt 
sich mühelos vom Dieben wegtragen oder verladen. 

 � Dünne Ketten oder (Spiral-) Kabel- und Bügelschlösser mit dün-
nen Bügeln. Der Dieb kann diese "Sicherung" ohne großen Auf-
wand einfach durchschneiden.

TIPP 1: Schließen Sie ihr Fahrrad stets 
mit einer geeigneten Fahrradsicherung 
an einen festen Gegenstand an - auch 
in Fahrradabstellräumen!

TIPP 2: Füllen Sie Ihren Fahrradpass 
sorgfältig aus, machen Sie ein Farbfoto 
vom Fahrrad und verwahren Sie dieses 
sicher  in Ihren persönlichen Unterlagen!

Dezernat Polizeiliche Prävention
Text- und  Fotoquelle: Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Süd, 
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Hallo Eltern, aufgepasst! Sitze sicher montieren: ISOFIX
ISOFIX ist eine nach ISO 13216-1 genormtes, starres 
Befestigungssystem für Kindersitze im Fahrzeug. Hier 
werden Kindersitze über zwei Rastarme an Befesti-
gungshaken fest mit dem Fahrzeug verbunden. 
Das ISOFIX-System bietet folgende Vorteile:

 9Der Einbau des Kindersitzes wird wesentlich ver-
einfacht, ein Hantieren mit dem  Sicherheitsgurt 
entfällt.
 9Praxisstudien mit Eltern ergaben, dass mit ISOFIX 

nur noch in rund 4 Prozent Einbaufehler auftraten, 
bei herkömmlichen Befestigungen waren es 60-80 
Prozent.
 9Die feste Verbindung zum Auto bedeutet ein Plus für 
die Sicherheit - Bei einem Unfall muss sich nicht erst 
der Gurt spannen. Der Sitz nimmt ohne Zeitverlust di-
rekt an der Verzögerung  des Fahrzeuges teil.

Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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Kinder als Mitfahrer ... !
Etwa ein Drittel der Kinder, die in einen Unfall verwickelt werden, verunglücken als Mitfahrer im Auto ihrer 
Eltern. Bei den Kindern unter 6 Jahren ist es fast die Hälfte. Dabei erleiden sie oft schwere Verletzungen oder 
werden getötet. Wenn ein Unfall passiert, liegt es nicht an ihnen. Allein ihre Eltern tragen die Verantwortung. 
Wer sein Kind im Auto nicht sichert, handelt unverantwortlich. Die Sitze mit der Polsterung und die Rückenlehne 
der Vordersitze bieten bei einem Unfall keinen Schutz!!

1. Am sichersten ist Ihr Kind in einem Kindersitz und 
durch ein spezielles Kindergurtsystem geschützt. 

Kinder bis zum vollendeten 12. Lebensjahr, die kleiner als 
150 cm sind, dürfen im Kfz auf Sitzen, für die Sicherheits-
gurte vorgeschrieben sind, nur mitgenommen werden, 
die amtlich genehmigt und für das Kind geeignet sind.

Empfehlung der   – Nl. Halle
für Auswahl und Kauf von Kinderschutzsystemen

Rückhalteeinrichtungen (Kindersitze) werden in 4 Klas-
sen eingeteilt und richten sich nach dem Körpergewicht 
der Kinder. Im Kfz mit einem betriebsbereiten Airbag 
dürfen wegen der Verletzungsgefahr beim Auslösen der 
Airbags keine nach hinten gerichteten Kindersitze ange-
bracht werden. Diese Beifahrersitze müssen mit einem 
sichtbaren Hinweis versehen sein.

* Auf ECE-Prüfzeichen achten (0rangenfarbenes Eti-
kett mit Aufschrift ECE-R44/03 oder R44/04)

* Richtige ECE-Gewichtsklasse beachten
* Schutzsystemauswahl entsprechend der 

Befestigungsmöglichkeiten im Fahrzeug 
vornehmen (2-Punkt-Gurte oder 
3-Punkt-Gurte).

* Probeeinbau im Fahrzeug ent-
sprechend der Bedienungs-
anleitung vornehmen.

* Probesitzen des Kindes: 
dabei auf bequemen 

Sitz, Bewegungsfreiheit und optimalen Gurtverlauf 
über Becken, Oberkörper und Schulter achten.

2. Schärfen Sie Ihrem Kind ein, dass es während der 
Fahrt weder Türklinken noch Fensterkurbeln bzw. 

die Betätigung für die elektr. Fensterheber anfassen 
soll. Vergessen Sie nie, die Kindersicherung an den 
hinteren Türen einzustellen.

3. Lassen Sie während der Fahrt die hinteren Fenster 
geschlossen, damit Kinder weder Kopf noch Hände 

hinausstrecken können.

4. Lassen Sie Kinder nach dem Anhalten nur zur Geh-
wegseite hin aussteigen, und nehmen Sie kleine 

Kinder dabei an die Hand.

5. Vermeiden Sie, Kinder allein im Auto zu lassen. 
Sollte das einmal unumgänglich sein, dann stel-

len Sie den Wagen nicht im Gefälle ab. Handbremse 
anziehen und Gang einlegen. 

Lenkerschloss einrasten las-
sen. Zündschlüssel abzie-

hen und die Türen schlie-
ßen. Zwei Fenster immer 
einen Spalt breit offen 

lassen!

Textquelle:
        Automobil GmbH, Nl. Halle

Niederlassung Halle
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Kindersitze
sind spitze...
Was Sie beachten sollten!

Achtung Eltern

aufgepasst!

Achtung, gebrauchter Kindersitz!
Jeder gebrauchte Kindersitz hat seine Vorgeschichte. Wissen Sie, wie er benutzt wurde, oder ob er in einen Unfall 
verwickelt war? In den meisten Fällen fehlt die Gebrauchtanweisung oder der Kindersitz ist nicht komplett. Der 
finanzielle Gewinn beim Erwerb eines solchen Kindersitzes kann jedoch niemals das mögliche Risiko bei einer 
Verunfallung Ihres Kindes in einem solchen aufwiegen. Deshalb unser Rat: Hände weg von gebrauchten Kinder-
sitzen, denn es geht um das Leben Ihres Kindes! Ihre Verkehrswacht Halle e.V.
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Mit ein bisschen Glück, Lustigem und Praktischem, Nützlichem und Spielerischem
könnte Ihr vielleicht ein Fahrrad, einen Kinobesuch mit Eurer Klasse oder

nützliches Fahrradzubehör gewinnen.
Lasst Euch überraschen!

Preisverlosung am Freitag, 29. Juni 2012
auf dem Obermarkt in Halle zum 

21. Verkehrssicherheitstag der Verkehrswacht Halle e.V.
Bringt Eure Eltern mit!

Einfach das Lösungswort auf Seite 21, die Nachmalseiten 19 und 23
in einen Umschlag und ab an:

Regionalbüro Prennig, Rosa-Luxemburg-Straße 3, 06679 Hohenmölsen
� Einsendeschluss ist hier der 20. Juni 2012

Für den Verkehrszeichenausmalwettbewerb auf Seite 16 ist der
� Einsendeschluss der 06. September 2012

und für den Malwettbewerb "Gefahrenstelle" auf Seite 28 ist der
� Einsendeschluss der 03. September 2012   

(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen)

Hallo Kids, für Euren Fleiß
gibt's auch einen Preis

P.S. Weiterhin gibt es noch einige Überraschungen,  siehe Seite 10  (Schulwegrätsel 
vom MDV) und auf Seite 18 Ausmalwettbewerb (In welcher Reihenfolge schaltet die 
Ampel?). Einsendeschluss ist der 06. September 2012. (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen)

Liebe Eltern, liebe Kinder, achtet bitte beim Versenden der Preisrätsels und Malseiten 
auf Euren Absender! Eure
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Für Kindersitze gibt es keine Alternative - 
Eltern denkt daran!
Das richtige Sichern von Kindern im Auto erspart viel Leid. In jedem Jahr er-
leiden rund 1.000 Kinder unter 12 Jahren einen Schulwegunfall bei der Mit-
fahrt im elterlichen Pkw. Sie erleiden dabei schwere und schwerste Verlet-
zungen. Obwohl die Unfälle nur selten zu einem tödlichen Ausgang führen, 
zeigt die Zahl aber: " Das Unfallrisiko ist real. Wer Abstriche bei der Sicher-
heit macht, geht ein erhebliches Risiko ein, dass das Kind im elterlichen Pkw 
verunglückt". Aus diesem Grund will der Gesetzgeber, dass  Kinder unter 12 
Jahren oder kleiner als 1,50 Meter in einem geeigneten Kindersitz mitzuneh-
men sind. Dies gilt auch für kurze Strecken, die mit niedriger Geschwindigkeit 
zurückgelegt werden, denn bereits bei Unfällen mit 30 km/h können Kinder 
schwere Verletzungen davontragen. Das Kind ohne Kindersitz nur mit dem 
vorhandenen Sicherheitsgurt zu sichern, ist verantwortungslos und keine Lö-
sung. "Eben mal den Gurt für Erwachsene zu benutzen, weil man in Eile und 
der Weg zur Schule ja nur kurz ist, kann sich als  fataler Fehler erweisen". Bei 
einer Körpergröße unter 1,50 Meter verläuft der Erwachsenengurt nicht über 
die richtige Körperstelle des Kindes. "Über den Bauch, über den Hals statt 
über die Schulter." Das kann bei einem Unfall dazu führen, dass das Kind  un-
ter dem Gurt durchrutscht oder der Gurt innere Organe oder die Halsschlag-
ader verletzt.

Denken Sie daran, denn hier geht es um die Gesundheit Ihres Kindes!

Kindersitze
sind spitze...
Was Sie beachten sollten!

Achtung Eltern

aufgepasst!
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VERKEHRSSICHERHEIT NON-STOP
29. Juni 2012

Alle Verkehrsteilnehmer sind eingeladen zum

21. Verkehrssicherheitstag
unter dem Motto: "Mobilität und Sicherheit für die ganze Familie"unter dem Motto: "Mobilität und Sicherheit für die ganze Familie"

10.00 Uhr
Obermarkt

in Halle

Der Höhepunkt in der Verkehrserziehungs- und Aufklärungsarbeit der Ver-
kehrswacht Halle e.V. ist in jedem Jahr der Verkehrssicherheitstag, welcher 
auf dem  Obermarkt in Halle stattfindet. Hierzu möchten wir Sie ganz herzlich 
einladen.
Wir bieten Ihnen gemeinsam mit unseren Partnern Infos und Aktionen rund 
um die Themen: Mobilität - Wohnen - Urlaub - Sicherheit - Gesundheit. Mit Vorführun-
gen, Informationen, Gedankenaustausch, Wissenstest, Wissensübermittlung wollen 
wie Sie zum Mitmachen und Nachdenken anregen. Natürlich wollen wir auch Unter-
haltung bieten. So können Sie z.B. an verschiedenen Fahrsimulatoren Ihr Können un-
ter Beweis stellen oder erlernen Sie das richtige Verhalten in Fällen, in denen ein Fahr-
zeug nach einem Unfall in einer anderen Lage als auf seinen Rädern zur Ruhe kommt. 
Hierfür stehen Ihnen erfahrene Instruktoren am Überschlagsimulator zur Verfügung. 
Mit der Rauschbrille können Sie die Welt des Straßenverkehrs sehen und Ihr Reak-
tionsvermögen bei 0,8 Promille testen. Wichtig zu Wissen ist, wie man sich richtig 
nach einem Verkehrsunfall verhält. Dazu geben Ihnen an einer "Unfallstrecke" Ver-
kehrsrechtsanwälte und Kfz-Sachverständige Auskunft. Am Stand der Verkehrswacht 
Halle e.V. können Sie Ihr Fahrrad codieren lassen, - kostenlos -, um einen Diebstahl 
vorzubeugen bzw. das Auffinden zu erleichtern. Zum Thema "E-Mobilität" in punkto 
Fahrrad und Automobil können Sie sich einen Einblick bei unseren Partnern verschaf-
fen. Das Wissen der Kinder ist am Verkehrszeichendrehrad der Verkehrswacht Halle 
e.V. gefragt. Bewährte Kraftfahrer werden für die langjährige vorbildliche Teilnahme 
mit dem Kfz im Straßenverkehr ausgezeichnet. Die Gewinner aus der  Schüler-Eltern-
Aktion "Kinder im Straßenverkehr - Achtung  Eltern, aufgepasst!" werden  prämiert 
und  Mitglieder vom Club für ostasiatische Kultur und Kampfkünste e.V., Shorai-
DoKempo werden Ihnen einen Einblick in ihre Kampftechnik geben.
Für Ihr leibliches  Wohl ist bestens gesorgt. Wir wünschen  Ihnen und Ihren Kindern
einen erlebnisreichen Tag mit unseren Angeboten. Ihre Verkehrswacht Halle e.V.

Obermarkt




